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e Er sinn en, auch ale. — 9 e 
it Deak's Be erung eingetreten. 

N dee ee Geſandte in St. Peters 
g van Middelburgb, iſt auf ein Ans 
neh abberufen worden. 

„ 29. Septbr. Der ehemalige däniſche Geſandte in 


unmehr mit der ſchon mehrfach erwähnten außerordentliche Miſſion 
r Eben und apa betrant worden und wird Mitte Oktober feine 
keiſe antreten, N ' 


Petersburg, 29. Septbr. Der „Negierungsanzeiger meldet / 


begeb e zeben hat, um dort eine Truppenrevue abzuhalten. 
Brief- und Seitungs berichte. 
Berlin, 20 Sepfen ber. 


erden, die mit zwei in einer Ecke 
Eurplatz von Baden- Baden eine 


nicht mehr der Geſelſſchaſtsſalon, der, 
nächern des Kaiſers und der Kaiſerin 
dieſtäten jeden Mittag und Abend 


niſchen Welt des Weſtens und 


pazen der letzten 14 Tage; die Zeit iſt zwiſchen Arbeit und Erholung 
getheilt, jeden Morgen 9 Uhr kann man beide Majeſtäten in der Lich⸗ 
tenthaler Allee ſpazieren gehen ſehen und manche Stunde des Tages 
verbringt der Kaiſer auf dem Schloſſe von Baden bei ſeiner Tochter, 
der Großherzogin von Baden. 

— („Ein preußiſcher Miniſter und ſein Frack.) 
Unter dieſem Titel ſchreibt man der Wiener „Preſſe“ aus Berlin 
am 24 d: 

Dr. Friedenthal bat ſich in beſonderer Audienz dem Kaiſer als 
Yandwirthigaftlioer Miniſter vorgeſtellt. Unſere preußiſchen Monarchen 
find, einer alten Tradition folgend, gegen neuernannie Miniſter ſehr 
Tückſichtsvoll, fie laſſen nach der Ernennung immer erſt eine Woche 
vergehen, che ſie den tuen Miniſter empfangen und das verhält ſich 
ſo: Es ift Sache der Etiquelt“, daß der miniſterielle homo novus in 
Meiniſter⸗Unſform ſich vorstellt. Diefe Uniform iſt aber ſehr komplizirt 
And zugleich fehr theuer herzuftellen, denn das Gold am Rock koſtet 
eireg 2000 Tür. Dies Gold gebt von Miniſter zu Miniſſer, gleich⸗ 
viel, ob der Vorgänger feudal und der Nach olger liberal iß, oder 
umgekehrt. Um das Kaufzeſchäft abzuſchlieſſen, ſtehen fie ſich immer 

erſönlich nahe genug, auch muß ſchon die Noth der Verhällniſſe dieſe 
unäherung herbeiführen, denn verweigerte der Vorgänger dem Nach- 
folger den Verkauf der Goldbeſetzung auf dem Rock, fo vergingen 
Wohl Monate bis zur Herſtellung einer vorſchriftsmäßigen Uniform. 
er Verkauf iſt aber ebenſo traditionell wie die hohenzollern'ſche Nach⸗ 


eſſen Garnirung. Es würde möglich fein, daß der neue Miniſter 
Arch die ganze Uniform des Vorgängers erſtünde und damit zur 
Audienz ginge aber bierbei mabt das neckiſche Sckickſal den Miniftern 
in der Regel einen Querſtrich. Flierenthal's Vorgänger, Graf Königs⸗ 
mark, hatte zur Noth des jetzigen landwirthſchaftlichen Minifters Größe, 
aber Friedenthal iſt weniger korpuſent, alſo mußte der Schneider 
wterveniren. Den anderen Reſſortchefs iſt es nicht anders ergangen: 
eonhardt war dicker wie Lippe, Camphauſen länger und zugleich 
zuggerer wie Heydt, Falk kleiner und dünner wie Mühler, Kamecke 
chmächtiger und kleiner wie Roon. Achenbach iſt allerdings der Ge⸗ 
ſtall nach nicht größer wie Graf Jeenplig, aber Itzenplitz hatte eine 
bebäbige Geſtall; kurz, es trifft ſich ſelten, daß ein neuer Miniſter 
feines Vorgängers Uniform ohne Weiteres anz ehen und damit zur 
Antritts⸗ Audtenz vorgehen kann. Ed waren, was auch noch bemerkt 
werden mag, Preußens ſchlechteſte Miniſter diejenigen nicht, die ſich 
ie 2000 Thlr. zur Erſtehung der Goldgarnitur ſtunden laſſen oder 
dyweiſe beſchaffen mußten. Solche Trausaktionen vorzunehmen hatte 
8 Friedenthal freilich nicht nöthig, denn er gehört zu der Menſch⸗ 
beit lücklich ſituirter Minorität“, aber er bekam doch erſt geſtern 
m mit Graf Königsmarffhem Golde garnirten Frack und des⸗ 
bo h rante er erſt heute Nachmittags beim Kaiſer ſich vorſtellen. — 
Was num die Audienz ſelb“ anlangt, fo wird der Kaiſer den Dr. 
een auf's Herzlichſte willkommen geheißen haben, und Frieden⸗ 
tbal „ guten Gewiſſens voll, dem Monarchen verſprechen, mit 
allen ſeinen Kräften Preußens Intereſſen fördern zu wollen. 

— Zur Ergünzung der kürzlich durch die Preſſe gegangenen Nach⸗ 
richt, daß zwiſchen dem Exkönig Georg und feinem früheren Mini⸗ 
der, dem Aba. 50 Windthorſt neuerdings Konferenzen über die 
Modalitäten Hattgefunden, unter welchen eine Aufhebung des Seque⸗ 
ſters über die ihm zugebilligte Abfindungsſumme zu erreichen ſei, wird 
der „Boff. Ztg. 85 der preußiſchen Regierung nahe ſtehenden Kreiſen 
e daß es dem Exkönig ſchon feit der letzten Anweſenheit des deut⸗ 

en Kaiſers in Wien um die Aufhebung der Beſchlagnahme zu thun ſei, 
und daß derſelbe auch in wiener Hoftreiſen einige Unterſtützung gefunden 
babe. Eine Aufhebung des Sequeſters ; i 
ers im Wege der Geſetzgebung wird 


aſſo bat dem Fürsten Milan Wil 


wurde indeſſen als den in der Gent aldebatte feſtgeſtellten Prinzipien 


m Deſinitivum übergehen will, 
daß der Kalſer fih am Sonntag den 15.127. b. nach Seba opel 


werden ſofort zuſammengeſtellt und 


Wochen nach jener kleinen 


braucht, neue dagegen 


ür dieſe Zeit einen Sammel⸗ 


„und nächſtdem viele diſtingutrre T 


I 
dicht, und ſo genügt eine Woche zur Anfertigung eines Fracks wie zu 
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nicht eher erfolgen können, als bis dem preußiſchen Staate 


128 
mindeſtens ſichere 
halten zu leiſten. 

— Die Bundesrathsausſchüſſe 
Bankgefetzes beendet. Bemerkenswert aus der heutigen Sitzung iſt 


ſich mit der preußischen Regierung wigen Umwandlung der Preußiſchen 


vorſtehenden Seſſton eine Geſetz Vorlage einbringen. Der Antrag 


deshalb weil er bereits fofort zu einem 
wäbrend man das Proviſorium zu ordnen 
im Begriffe if, abgelehnt 1 Entwurf im Uebrigen mit ein- 
zelnen Aenderungen angenommen. Die Mefultate der erſten Leſung 

den ind den Bundesregierungen zur Rück⸗ 
äußerung überſendet. Die zweite Leſeng wird erſt nach dem Einzehen 
der letzteren beginnen; man glaubt, daß dies etwa gegen den 12. Ok⸗ 


widerſprechend und ſchon um 


tober der Fall fein. wird. Die Ausdehnung dieſer zweiten Beratbung | 


hängt von der Stellung ab, weiche die Regierungen zu den bislang 
erzielten Reſultaten einnehmen und aa 
wickelt werden. Erſt nach dieſem weten: 
ſich mit der Bankvorlage zu beſchäftzen haben. 


waltung 
Stat onsvorſteher abwärts iſt in Leuderun 
April 1850 ein neues Uniform⸗Neglement I f 
seits durch Aller. Kabinels⸗Ordre genehmigt worden. Daſſelbe tritt 
mit dem 1. Januar 1875 in Kraſt. Die alten Uniformen dürfen ders 


g des Reglements vom 15. 


55 
Aufſchſa 
Telegrap 


iſten — von ſch 
2 1 1 Br. 5 e 7 ind d 
glieder, welche zur 4. Rangklaſſe gehören, tragen a: e 
mit Franſen, wie die zur Uniform der Räte 4. Klaſſe gehörigen 
Mitglieder ꝛc, welche nicht zur 4. Rangklaſſe gebören und die Eiſen⸗ 
bahnbau Inſpektoren, Oberbetriebs⸗Inſpektoren, Eifenbahnbaumeifier, | 
und die Beamten bis zum Stationsvarſteher abwärts tragen goldene 
Contra⸗Epauſetles ohne Franſen mit den verſchiedenen Rangabzeichen, 
zwei Sterne reſp. ein Stern in den Epaulettes. Ober⸗ und Be⸗ 
triebs⸗Inſpektoren tragen als Grad Abzeigen am Kragen eine ſägen⸗ 
förmige Goldtreſſe, darunter Eichenlaub⸗Stickerei nut dem geflü elten 
Rade an den Seiten und Erſtere mit einer Roſette im Kragen. Eiſen⸗ 
bahnbaumeſſter und Telegraphen⸗Inſpektoren tragen das geflügelte 
Nad mit einem Eichenlaubblatte. Ober⸗Güter⸗Verwalter und Bahn⸗ 
Kontrolleure ebenſo, jedoch ſtatt des Rades zwei goldene Litzen an je⸗ 
der Seite des Tragens und Erfiere mit einer Roſette. Stationsvor⸗ 
fteher und Afjifienten haben als Abzeichen am Kragen eine breite Gold: 
bordüre und auf jeder Seite respektive drei zwei oder ein Stern. 
Güter⸗Expeditions⸗Vorſteher und Materialien⸗Verwalter 1. Klaſſe tra- 
gen drei Sterne aue jeder Seite dez Krazens, Exkedlenten und Ver⸗ 
walter 2. Klaſſe zwei dergleichen; Telegraphenaufſeher und Telearapbi- 
ſten ſtatt der Sterne den Blitz. — Zugführer, Packmeiſter und Schaff⸗ 
ner haben ein einfaches geflügeltes Rad an jeder Seite des Kragens, 
die erſten Beiden darunter einen zoldenen Stern. Der Schaffner iſt 
außerdem noch durch die Dienfinummer an der Mütze, der Zusfübrer 
durch die rothe Taſche nebſt Bardolier, und der dienfithuende Sta⸗ 
tionsbeamte durch die orangefarbine Mütze erkennbar. Der Lokomo⸗ 
tivführer trägt am Kragen zwei keine bronzirte Lokometiven Darunter 
einen Stern. Das übrige Perſo fal, Weichenſteller, Bahnwärter 2c., 
bat keinerlei Abzeichen, doch bleibt dieſen das Abzeichen für mehrjäh⸗ 
rige ſtraffreie Dienftzeit erhalten — Die Bauten vom Eiſenbahn⸗ 
Direktor bis zum Stations Vorſehe⸗ 2. Klaſſe abwärts tragen zur 
Uniform einen Degen mit goldenen Portopée; dem Güter⸗Erpedittons⸗ 
vorſteher, den Expedienten und Materiaſtenverwaltern iſt ber Degen 
jedoch vorenthalten. — De Beamten vom Stationd-Borfteger 1. a: 
aufwärts haben außer der gewöhnlichen noch eine Staats Uniform 
aus Frack, Beinkleid, ſchwarsem dreieckigen Hut ii hoc denn ec te 
farbe und weißer Hals binde beſtebend. Der Frack iſt nach dem ſch nitte 
der Civil⸗Uniſorm mit ſtehendem Kragen und Auſſchlägen von ſchwar⸗ 
zem Sammet mit zwei kleinen Knöpfen, orangekärbenem Vorſtoß und 
eine Reibe (8 Stück) Kubpfe. Der Eiſenbabn Direktor Ban — Mit⸗ 
glieder tragen am Kragen, den Auffchlägen und an ben es enpatten 
die zur Staats Uniform der Räthe 4 Klaffe gehörige Sti Ede jedoch 
mit dem geflügelten Rade an den Seiten des Kragen. E er 
ubrigen Beamten, dieſe aßer obne Stickerei der Aufſchläge, * ! 55 
ſchenpatten und mit denſelben Rangabzeichen am Kragen wie bei der 
Dienſt⸗Unifor en. Die Beinkleider der Beamten bis zum Betriebs⸗In⸗ 
ſpektor find mit einer goldenen Treſſe von % Breite verſeben, bei 
den übrigen Beamten erhält dies Bekleidungsſtück ftatt der Treſſe eine 
ſchmale Plattſchnur. Es möchte ſich empfehlen, für die Beamten 
ſämmtlicher Privat⸗Eiſenbahnen beziglich ihrer verſchiedenen Unifor⸗ 
men und Rang⸗Abzeichen gleiche Beſtimmungen. eintreten zu laſſen. 
Bei dieſen möchte die gleiche Uniform der königlichen Beamten einzu⸗ 
Pane ſein und nur die Krone über dem geflügelten Rade in Wegfall 
ommen. 8 

— Der „Staatsam.“ Nr. 228 publizirt den Allerhöchſten Erlaß 
vom 10. September 1874, betreffend die Ueberweiſung der bisher dem 
Miniſterium des Innern zufiändig geweſenen Beaufſichtigung der 
landwirthſchaftlichen Kreditanſtalten an das Miniſterium für die land: 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten. Die Verordnung betreffend die Kau⸗ 
tionen der Beamten aus dem Bereiche des Miniſtertums des Innern 
und des Miniſteriums für die 66 Angelegenheiten v. 
17. Auguſt 1874 und den Allerhöchſten Erlaß wegen Abänderung der 
dem Kreiſe Goldap unterm 16. April 1866, 4. Februar 1868 und 9. 
Januar 1870 ertheilten Privilegien zur Ausgabe auf den Inhaber 
lautender fünfprozentiger Kreis⸗ Obligationen zum Geſammtbetrage 
von 199,300 Thaler vom 5. Auguſt 1874. 


Garantie für ein loyales Verhalten Georgs V. geboten werden. f 
gterer jetzt in den Beſitz ſeiner Einkünfte gelangen, ſo hat er 
und um weidentige Birgfchaften für fein Woblver⸗ 
haben beute die erſte Leſung des Er 
ein Antrag Badens, der dahin geht, den Reichskanzler auf ufo dern, 
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tungen vielſach beſprochene und entſtellte Affaire 
ge reisgericht angestellten Krei are we. 
heck andem dieſelben unter der Anklage der Her 
und beziehungsweiſe der Annayme verfelbent aur der 
Anklagebank erſchienen. Ebenſo war der Gutsbeſitzer L. aus N. wel⸗ 
cher den Antrag zur Herausforderung übernommen und ausgerichtet 
batte, tiejerhald angeklagt worden und ebenfalls perſönlich erſchienen. 
Die Verhandlung, welcher ein zahlreiches Auditorium beiwohnte, wurde 
von dem Kreisgerichtsdirektor Gryczewski geleitet, und fungirten als 
Beiſitzer Kreisgerichtsrath Holtzheimer und Kreisrichter Münchmeyer 
Die Anklage vertritt der Staatsanwalt Jäniſch aus Johannisburg 
e ee den Anträgen der Staatsanwaltſchaft 
Ur ſchuldig befunden und jeder derſe i e 
5 i derſelben zu einer Feftungsftrafe von 
Mewe, 25. September. 


New a Das pelpliner kirchli iel 
grzym“ bält der polniſchen Bed ölferurg der egen ne 
längere Strafpredigt wegen der Gleich gültigfeit derſelben 
gegen das polniſche Vereinsleben. Der landwirthſchaftliche 
Verein in Pehsken, welcher, wie das Blatt bervarhebl, der erſie in 
Preußen war und Anfangs ſeur zahlreiche Mitglieder hatte, ift jetzt 
eigentlich ein todter Körper, da in jüngſter Zeit die monatlichen Ver⸗ 
einsſisungen nur noch von dem Vorſitzenden und dem Schrift⸗ 
führer befucht werden. Daß übrigens der jetzt als „todter Körper“ 
Anus Taf (te, sP ee de a bee 
$ e e, giebt der „Pielgriym“ ſelb 1 

weiter aus daß, da etzt die polniſche 3 den Schulen den 
lernen müſſe, die polniſche Sprache und die Geſchichte des polniſchen 
Volkes eigentlich nur noch in dem landwirthſchaftlichen Vereine be⸗ 
trieben werden 5 könnten. Auch der neueſte „Przyjaciel Ludu“ klagt 
über die „Lauheit“ der Polen, welche Schuld ſei, „daß der väterliche 
Boden denſelben immer mehr unter den Füßen ſchwinde.“ Daß dieſe 
Mahnrufe die erlöſchende Flamme der polniſchen Agitation wieder 
zum Auflodern bringen werden, glaubt der „Geſ.“ nicht. 

Arnsberg, 26. September. Dem königl. Wirkl. Geheimen Rath 
und Regierungs⸗Präfidenten v. Holzbrinck iſt aller⸗ 
böchſten Ortes die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung vom 1. Oktober ab 
mit Benfion ertheilt und zugleich in Anerkennung feiner vieljäbriger 
treuen Dienſte der rothe Adler-Orden I. Klaſſe mit Eichenlaub der⸗ 
liehen worden. 

Hamburg, 25. Septbr. Viel Auffehen macht hier der Fall der 
Verurtheilung eines unſerer erſten Polizeibeamten, Weiße, zu 
15 Monaten Zuchthaus. Amtsbeſtechung, Unterſchlagungen, Begün⸗ 
ſtigung von Befreiung Gefangener, Amtsübergriffe ꝛc. ze, lagen vor 
Die Summe der Amtsvergehen und Verbrechen war um ſo nieder⸗ 
ſchmetternder, als er ſie ſyſtematiſch ſeit einer Reihe von Jahren de⸗ 
trieb. Das Aufſehen iſt um fo größer, als Weiße erklärte, feine Kol⸗ 
legen machten es in den meiſten Fällen genau wie er, und man habe 
das nie als Vergehen betrachtet. Wegen diefer Ausſagen bat Dr. 
Banks eine Interpellation an unſere Bürgerſchaft gerichtet. 

Bern, 25. September. Der internationale Poſt⸗Kon⸗ 
greß hat in feiner geſtrigen Sitzung die erſte Diskuſſion des Ber⸗ 
tragsprojektes zu Ende geführt. Der Sitz des internationalen 
Bureaus der Poſtverwaltungen wird in einer der nächſten Sitzungen 
beſtimmt werden. Eine Spezialkommiſſton beſchäſtigt ſich mit der 
Ausarbeitung eines Ausführungsreglements, welches dem Kongreſſe 
noch zur Berathung unterbreitet werden wird. Die öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Regierung erklärt ſich bereit, den Dienft der Poſtmandate 
mit Deutſchland, Italien, der Schweiz und den anderen Staaten ein⸗ 


M. fand die feiner Zeit 


zuführen, welche bereit wären, mit ihr Verabkommunzen über dieſen 
Dienſtzweig zu treffen. Paris wurse, wie bereits mitgetheilt, von 
den Delegirten mit Einhelligkeit als Verſammlungsort der nächſten 
Seſſion des Kongreſſes der Poſtunion, die im Jahre 1877 ſtattfin bet, 
bezeichnet. Der Delegirte Frankreichs, Herr Verwaltungs⸗ 
rath Besnier, hat dieſe Wahl mit folgenden Worten verdankt: 
Meine Herren! Ich danke Ihnen im Namen Frankreichs für 
die Ehre, die Sie ihm heute dadurch erwieſen, dag Sie ſeine Haupt⸗ 
ſtadt zum Verſammluugsorte des internationalen Poſtkongreſſes be⸗ 
zeichnet haben, ich werde mich beeilen, dieſen Beſchluß meiner Re⸗ 
gierung mitzutheiln. Ueber den Eniſchluß, den ſie betreffs des inter⸗ 
nationalen Poſikon ventionsentwurfes nehmen zu müſſen glaubt, will 
ich mich heute noch nicht auslaſſen. Finanzielle Bedenken, welche 
rankreich unglücklicher weiſe berücksichtigen muß, legen mir in dieſer 
inſicht eine abwartende Stellung auf, die Sie begreifen werden; 
trotzdem habe ich nicht gezönert, meine Regierung von den am 
ernen Entwurfe angebrachten Aenderungen genau unterrichtet zu hal⸗ 
ten, und ich erkenne an, daß dieſe Aenderungen eine neue Prüfung 
des Projektes veranlaſſen und neue Inſtruktionen zur Folge baben 
können. Immerhin, meine Herren, iſt es eine Sache, auf die Sie zäh⸗ 
len können, daß alle wirklichen und möglichen Fortſchritte von allge⸗ 
meinem Intereſſe ſtets von vornherein den Sympathien Frankreichs 
begegnen werden.“ 
Damit vertagte ſich der Kongreß bis nächſten Dienſtag, den 29. 


September. 

Mit der Erledigung der Frage des Tranſites, bemerkt zu den 
Verhandlungen der berner „Bund“, hat der Well poſtkongreß die ge⸗ 
fährlichſte Klippe des Vertragsentwurfes glücklich umſchifft. Iſt der 
Grundſatz der abſoluten Tranſitunentgeltlichkeit im Sinne des Ent⸗ 
wurfes des deutſchen Reichspoſtdirektors auch nicht zum Beſchluſſe er⸗ 
hoben worden, fo hat man doch hinſichtlich dieſer äußerſt wichtigen 
Frage namhafte Fortſchritte gemacht. Es war insbeſondere Bel⸗ 
gien, welches ſich mit der Proklamirung der ausnahmsloſen Tranſit⸗ 
unentgeltlichkeit nicht einverſtanden erklären konnte. Ueber die Gründe 
hat ſich der belgiſche Delegirte am Kongreſſe ausführlich vernehmen 
laſſen, deren Hauptpunkte die folgenden. Der Deiegirte ſagte: 

„Belgien nimmt ſo zu ſagen eine in der Welt einzige Stellung 
ein. Gelegen im Mittelpunkte des reichſten, lhätigſten und bevölkertſten 
Theils von Eur po, bilder es in gewiſſer Beſiehung den Knotenpunkt 
der großen poſtaliſchen Verbindungswege unſeces Kontinentz. Es 
folgt daraus, daß Belgien allen Staaten Euro as ſehr große Dienfte 
zeiftet, während es ſelbſt von feinen Nachbarn ſehr wenig Gegendienſte 
in Au pruch zu nehmen im Falle iſt.“ „Wenn man den Verkehr der 
änternationlaen Korreſpondenz in Belgien berechnet, ſo wird man fin⸗ 
den, daß 90 pCt. ſeiner Korteſpondenzen mit den angrenzenden Län⸗ 
dern ausgewechſelt werden und nur 5 pCt. derſelben der Tranſitge⸗ 
bühr unterworfen find.” „Belgien bezieht heute Fr. 946,235 aus ſei⸗ 
nen Tranſitgebühren und vennoch it ver belgiſche Tranjittarif einer 
der miedrigſten in Europa. Der Durchſchnitt der belgiſchen Tranſit⸗ 
zaxe beträgt 13 Rappen für Briefe per 30 Gramm, während die den 
anderen Poſtverwaltungen durch Belgien bezahlten Gebühren 37 Rap⸗ 

en per 30 Gramm betragen Belgien trausportirt täglich in ver⸗ 
iebenen Richtungen 2500 Kilogramm Briefe oder Druckſachen, die 
286 Sendungen an verſchiedene Beſtimmungsorte repräſenttten, durch 
ſein Gebiet, während die geſchloſſenen Sendungen, welche auf ſeine 
Rechnung durch andere Poſtverwaltungen befördert werden, nur 125 
Kilogramm täglich betragen und ſomit ein Verhältniß von 20 zu 1 
zwiſchen den von Belgien geleiſteten und den von ihm empfangenen 
Dienſten beſteht. Es iſt noch zu bemerken, daß der genannte Ertrag 
der Tranſitgebühren von Fr. 946,236. für Belgien nicht eine reine, 
koſtenfreie Einnahme iſt. Es iſt die Eutſchädigung für einen fehr wid. 
tigen Dienſt, den es den europäiſchen Staaten wie den Staaten von 
ordamerika leiſtet. In Beigien werden die Bahnen meiſtens vom 
Staate betrieben; daſſelbe gilt auch von dem doppelten Packetboototenſt 
zwiſchen Oſtende und Dover. Nun ift der Staat, welcher die Pflich⸗ 
ton, die ihm der Franfit auferlegt. wie as fein ſoll, derſteht, deſtandig 
darauf beſtrebt, viefen Dient zu heben und zu vervollkommnen, und 
ſchreckt nicht vor Geldopfern, die in Hinſicht gebracht werden müſſen, 
zurück. Eine angemeſſene Entſchädigung für alle dieſc Opfer iſt aber 
völlig an ihrem Orte. 

Die belgiſche Delegation konnte daher ſich mit dem Vertragsent⸗ 
wurfe einverſtanden erklären, ſofern der Kongreß den beſondern Tran- 
ſuverhältniſſen ihres Landes Rechnung trage und die von Belgien 
verlangten Opfer mit denjenigen, welche ſich die anderen Staalen auf⸗ 
erlegen, in ein richtiges Verhältniß gebracht werden. 

Aus Paris vom 26. d. M. wird der „Köln. Ztg.“ über Oberſt 
Stoffel's neue Broſchüre Folgendes geſchrieben: 

Man erinnert ſich aus dem Bazaine’ichen Prozeß des Zwiſchen⸗ 
falls Stoffel d'Abzac. Stoffel wurde verdächtigt, eine Depeſche Ba⸗ 
zaine's an Mac Mahon unterſchlagen zu haben, um dieſen im Jatereſſe 
der kaiſerlichen Dynaſtie von einem Marſche auf Paris abzuhalten. 
Bei ſeiner Vernehmung als Zeuge gab er ſeinem umuth hierüber ge⸗ 
gen den General Flivieres fo heftigen Ausdruck, daß er verhaftet und 

zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. Dann beantragte er 
eine (ihm übrigens ſchon angedrohte) kriegsgerichtliche Unterſuchung 
über die Beſchuldigung des Unterſchleifs; dieſe endigte mit einer ordo- 
nange de non lieu, d. h. der Miniſter erklärte auf Grund der In⸗ 
ſtruktion, es ſei keine Veranlaſſung zum gerichtlichen Einſchreiten ge⸗ 
en Stoffel vorhanden. — Jetzt tritt er mit einer Broſchüre vor das 
Publikum, welche den Titel füht: „La dépéche du 20 aout 1870 du 
“ marechal Bazaine au marcchal de Mac Mahon, par le colonel baron 
Brofiel; Paris, bei Lachaud u. Burbin-; 117 Seiten. Im erften Kapi⸗ 
tel a er feine Darſtellung der Sachlage vom 17. bis 25 Auguſt 
1810. Wir verfolgen dieſelbe in Kürze und betonen dabei die Details, 
welche dem Publikum bisher unbekannt waren. In der Nacht vom 
46. auf den 17. Auauft kam Mac Mahon in das Lager von Chalons, 
um unter dem Oberbefehl Bazaine's die Direktion der dort angeſammel⸗ 
ten Truppen zu übernehmen. Er brachte einen perſönlichen Generale 
Rob, der nicht zu verwechſeln iſt mit dem Generalſtab der Armee, mit 
ch und attachirte demſelben den Oberſten Stoffel; diefer bekam den 
0 Mersch 1 als Kenner der deulſchen Armeeverhältniſſe den 
P arſchall über die Bewegungen der deutſchen Truppen im Klaren zu 
erhalten. Mac Mahon hatte den Plan, eine Vereinigung mit Bazaine 
m berfudhen. Am 17. erhielt der Kaiſer die erſte Nachricht von der 
Schacht bei Mars.la-Tour; das Lager gerieth in lebhafte Beſorgniß 
FR \ ber, ob Bazaine ſich noch würde durchſchlagen können. Am 18 
bekam i 


j 
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Mae Mahon ein Telegramm von Bazaine, welches lautet: „Ich 
Schalte erſt heute Morgen Ihre Depeſche. Ich fee voraus. daß der 
Miniſter Ihnen feine Befehle ertheilt haben wird, da Ihre Operatio⸗ 
wen für den Augenblick gänzlich außerhalb meiner Aktionszone liegen, 

ip ich fürchten würde, Ihnen eine falſche Richtung anzumeifen.” 
85 Bazaine erklärte ſich ſomit inkompetent, feinen Oberbefehl aus zu⸗ 
83 — und ſtellte Mac Mahon auf eigene Füße. Am demſelden Tage 
* 5 weitere Depeſchen vom 16. und 17. aus Metz. Bazaine ſetzt 
2 a "auseinander, daß er ſich habe einichließen laſſen müſſen, ſpricht 
820 noch immer mit merkwürdiger Gemüthsruhe davon, daß er den 
eth dne an über Norden hinaus ſuchen werde. Mac Mahon 
4 Ar 558 in große Verlegenheit. Hatte Bazaine wirklich noch 
8 uon ile G dur zuſchlagen, ſo mußte er ihm entgegengehen; im 
8 Hate ir e blieb nur der Rückzug auf Paris als rationel übrig. 
Ye 5 e Ban die Sachlage objektiv, ſo ſchien es wenig wabrſchein⸗ 
1 2 10 rate noch durchkommen konnte, da ja feine Lage mit 
8 Lein * ſchwieriger wurde; auf der anderen Seite ſprach er ſo 
8 f on von feiner Hoffnung, nach Norden einen Ausweg zu finden, 
pe man ſich nicht leicht entiliegen konnte, ihn im Stich zu laſſen. 
zu 2 84 . Dr 1 0 Mann in Chalons, 
1155 u ch n zwiſchen die feindlichen Truppen wagen 
5 fte. Die Ungewißheit und Angſt war groß. Man ürchtete die 
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vollſtändize Unterbrechung der Kommunikation zwiſchen Chalons und 

Metz, und ſchickte Förſter und Douamers ꝛc. hinüber mit dem Auf⸗ 

trag, ſich durchzuſchleichen. Stoffel ſelbſt ließ mit Genehmigung Mac 

Mabon's zwei pariſer Polizel⸗ Agenten, die feiner Zeit vielgenannten 

Mies und Rabaſſe kommen, von denen er hoffte, fie würden ihm mit 

iorem ausgebildeten Spionirſinne nützlich werden. Er erklärte ihnen, 
e ſeien eine perſönlichen Spezial⸗Agenten, und ſchickte fie auf den 
eg nach Metz. 

Am 19. und 20. blieb man ohne Nachricht Die Unruhe Fiez. 
Am 20 gegen Mittag erfuhr Stoffel, daß die preußiſchen Vorpoſten 
nur noch 6% Meilen vom Lager von Chalons entfernt ſeien. „Ich 
ging zu Mac Mahon und zeigte ihm auf der Karte die Lage des Ortes; 
ich erklärze ihm, daß er nur 44 Kilometer vom Lager entfernt ſei, 
ohne daß ein natürliches Hinderniß uns von ihm trennte, und ich 
ügte hinzu, daß, wenn einige Regimenter feindlicher Kavallerie in das 

ager einbrächen, ſie unfehlbar eine allgemeine Panik hervorruſen 
würden.“ Der Marſchall antwortete lebhaft: „Sie haben mir geſagt, 
daß ces bougres-la verwegen find; ein Theil Kavallerie könnte nach 
einem Nachtmarſch übermorgen hier fein; wir müſſen morgen fort.” 
Am 21. ging die Armee nach Reims, we man an dem Hößenzug 
zwiſchen Reims und Epernay eine beſſere Poſition zu finden hoffte, als 
Chalons darbot. Sie blieb dort dis zum Morgen des 23. Mac Ma⸗ 
bon und ber Stab wohnte im Schloß Courcelles, Stoffel und zwei 
andere Oſſiziere in einem nabeliegenden Haufe. Den ganzen Tag (21.) 
blieb man ohne Nachricht von Bazaine. Mac Mahon befettigte ſich 
immer mehr in dem Gedanken, daß Bazaine endgültig eingeſchloſſen 
fei und daß die Armee nach Paris zurückgeführt werden müſſe. Gegen 
Abend ging er mit Rouber zum Kaiſer und ſetzte ihm ſeine Anſicht 
auseinander. Dieſe Unterredunz iſt aus den Erklärungen, die der 
Marſchall vor dem Kriegsgerich im Prozeß Vazaine gab, bercits be⸗ 
kannt. Mae Mahon führte aut, daß ein Marſch nach Oſten aller 
Wahrſcheinlichteit nach mit Veriichtung endigen würde, und erklärte 
feft und beitimmt, „daß er ſich, wenn nicht am 22. Inſtruklioͤnen vom 
Marſchall Bazaine kämen, auf en Weg nach Paris machen werde“. 
Stoffel bemerkt hierzu, daß die Depofition Mac Mahon's eine Unge⸗ 
nauigkeit enthalte. tefer habe am 21. Auguſt ſeine Abſicht, nach 
Paris zu marſchiren, ohne jedt Bedingung formulirt, und es feien 
augenblicklich die dazu nöthigen Ordres erlaſſen worden, nämlich: 
1) ein Deiret des Kaiſers, welchts Mae Mabon zum Generaliſſimus 
der pariſer Armee ernannte; 2 eine Proklamation des Marſchalls 
an die Truppen; 3) ein Brief des Kaiſers an dieſelben; J die In⸗ 
ftruftion betreffend die Verihidigung von Paris. Hätte der Mar⸗ 
ſchall, fügt Stoffel bimu, jere Reſerve, „wenn nicht am 22. In⸗ 
ſtruktionen von Bazaine kommen“, wirklich ausgeſprochen, fo würde 
er damit nur ſeinen Wunſch zu zaudern bekundet haben; denn nach 
der obigen Depeſche Bazain⸗'s ſonnte er beſtimmt wiſſen, daß dieſer 
keine Inſtruktionen nachſchicken würde. 

22. Auguſt. Von bier ab ritt Mac Mahon in der Darflellung 
des Oberſten deut ich als ein Mann hervor, dem die Energie fehlt, 
den einmal als richtig erkannten Plan der Conzentration auf Paris 
durchzuführen. Am frühen Morzen des 22 wurden die Befehle zum 
Abmarſch nach Paris ausgefertig. Da erhielt der Kaifer um 9% Uhr 
eine Depeſche Bazaiue's vom 19. dem Tage nach der Schlacht von 
Gravpelotte Saint⸗Privat Der engeſchloſſene General berichtet darin, 
daß er am 18 feine Poſitionen gihalten habe, aber am 19. ſich auf 
das linke Moſelufer babe zurückzuhen müſſen. Seine Truppen ſind 
ermattet, er iſt faſt völlig Argeläioffen und alaubt, die Feinde werden 
Mes angreifen. Er bofit noch inmer, nach Norden ausbrechen und 
über St. Menehould oder im Nothfall ganz nördlich über Sedan nach 
Cholons zu kommen. Der Mauchal Mac Mabon erhielt ſofort 
Kenntniß von dieſer Depeſche, nahn feine Marſchbefehle zurück und 

ab Ordre, nach Oſten aufzubrechm. Dieſe Aenderung feiner Ent 

ſch ü, fügt Stoffel, wird ewig urerklärlich bleiben; denn die Gründe, 
weiche am 21. gegen den Marſch rach Oſten ſprachen, waren am 22. 
nicht nur in derſelben Stärke, ſondern in noch viel höherem Maße 
vorhanden, da ja immer klarer wurde, daß Bazaine rettungslos ein- 
geſchloſſen ſei Eine Stunde nach der Ankunft obigen Berichtes tefe- 
graphirte Mac Mahon an den Kriegs⸗Miniſter, daß er, um Baratne 
zu unterſtützen nach der Aisne marſchiren we e. 

Nun trafen am Nachmittag deſſelben 22. Naguſt im Schloß. Cour⸗ 
celle drei Depeſchen ein, welche Bazaine alle drei am 20. einem Emiſſär 
anvertraut hatte. Sie lauteten: Nr. J. an den Kaiſer. „Meine 
Truppen haben noch immer diefelben Stellungen inne. Der Feind 
ſcheint Batterieen aufzupflanzen, die feine Einſchließung unterſtützen 
ſollen, er erhält foriwätzrend Verſtärkungen. General Marguenat 
iſt am 16. gefallen; wir haben mehr als 16.000 Verwundete in der 
Feſtung.“ Ne. U. ähnlichen Inhalts an den Kriegsminiſter. Nr. II. 
an Diac Mahon. „Ich habe bei Meg Poſition nehmen müſſen, um den 
Soldaten Ruhe zu gönnen und ſie mit Lebensmitteln und Munition 
zu verſorgen. Der Feind wächſt täglich um mich herum, und ich werde 
ſehr wahrſcheinlich, um mit Ihn zufammenzutreffen, die Linie über 
die nördlichen Feſtungen verfolgen; ich werde Ihnen meinen Abmarſch 
anzeigen, wenn ich denſelben überhaupt unternehmen kann, ohne die 
Armee zu kompromittiren.“ Die Depeſche Nr. 1. erhielt der Kaiſer am 
Nachmittag des 22 Mac Mahon erinnerte ſich ſ. Z. vor dem Kriegs⸗ 
gericht nur, daß Napolcon ihm den Tod des Generals Marquenat 
mitgetheilt babe, wollte aber von dem übrigen Inhalt der Depeſche 
nichls wiſſen. Stoffel verſichert fat, der Kaiſer habe ihm das Ganze 
mitgetheilt.) Die Depeſche Nr. III. iſt nun diejenige, welche Stoffel 
unterſchlagen haben follte. Die Jnfruktion des Bazainc'ſchen Prozeſſes 
und der Herzog von Aumale ſelbſt legten ihr eine 1 Wichlig⸗ 
keit bei. Der letzte Satz, hieß es, de Worte „wenn ich denſelben üßer⸗ 
haupt unternehmen kann, ohne u. w.“ würden den Marſchall Mac 
Mahon wahrſcheinlich veranlaßt baden, von feinen Marſch nach Oſten 
abzußehen. Aber Napoleon und Pine persönlichen Anhänger wollten 
das nicht, weil fie glaubten, ein Zirückweichen würde Revolution in 
Paris zur Folge haben; deßhalb, f) deutete man an, vernichtete Oberſt 
Stoffel die Depeſche. 4 : Ba: 

Es hatten uun die drei Dokumente folgende Geſchichte. Die beiden 
Agenten Mies und Rabaſſe waren am 22. nur bit Longwy gelangt, da 
ſie dem Feinde furchtſam aus dem Bege gingen. Da hörten fic, daß der 
Oberſt Maſſarolt, welcher in Longuy kommandirte, drei Depeſchen Ba⸗ 
zaine's an Mac Mahon, de dato 20. Auguſt, erhalten habe. Es waren 
in der That die drei obigen Deveſchen bei ihm angelangt. Die beiden 
Agenten präſentirten ſich beim Oberſt, und dieſer lieferte ihnen die De- 
peſchen aus, anſtatt ſie ſelbſt weiter zu beſorgen. Mies und Rabaſſe 
gingen an das Telegraphenbureau und telegraphirten Nr. I an den 
Kaſſer, Nr. II an den Kriegs ⸗ Minister, Nr. III aber, da Stoffel für 
fie die vermittelnde Autorität zwiſchen ihnen und Mac Mabon war, 
nicht an den Marſchall felbft, ſondern an Stoffel. Alle drei Depeſchen 
wareu chiffrirt. Die Originalien behielten die Agenten bei ſich und 
— ten au, ob fie zurückkehren ſollten. Nr. III langte nun direkt in 

eims an, ohne Paris zu paſſiren, um 7 Uhr 50 Minuten Abends. 
Sie wurde nach Edurcelles gebracht, und als Stoffel von feinem auſe 
ins Schloß kam, um zu diniren, erzählten ihm die andern Of ziere, 
es fer ein Telegramm für ihn angelangt, enthaltend eine Depeſche Ba⸗ 
zaine s an Mac Mahon. „Ich fragte ſofort, ob die Depeſche dechiffrirt 
und dem Marſchall mitgeteilt worden ſei; man antwortete mir mit 
Ja, und ich fand in der That auf meinem Ardeitstiſch eine vollſtän⸗ 
dige Entzifferung der Depeſche.“ Dieſelde erſchien uns als eine bloße 
Wiederholung des bereits Bekannten, und hatte keinen Einfluß auf die 
Entſchlüſſe Mac Mahon's. 

Stoffel Ruda dem Verfahren der beiden Agenten, daß ſie zu 
berwegenen Expeditionen unbrauchbar ſeien und berief fie telegraphiſch 
zurück Mies und Rahaſſe reiſten alſo mit ihren Originalen, die ihnen 
der Oberſt Maſſaroli merkwürdiger Weiſe ließ, don Longwy ab, gin⸗ 


*) Um die Tragweite dieſer Behauptung zu verſtehen, erinnere 
man ſich daran, daß die Bonapartiſten — und dieſe nicht immer 
allein — einen Theil des Bazaine'ſchen Prozeſſes ſtets ſo aufgefaßt 
haben, als wollte die orleaniſtiſche Partei dem Publikum abſichtlich 
den Glauben beibringen, der Kaiſer — aus dyngſtiſchem Intereſſe 
die freien Bewegungen der Armee gehemmt, vielleicht gax Depeſchen 
unterſchlagen und dadurch den Nuin von Sedan herbeigeführt. 


klärung bedürftige Mittheilung zu: Drei 


en aus Furcht vor den Deutſchen via 
ac Mahon'ſche Hauptquartier zu Rethel in der Nacht vom 2 


Belgien und erreichten 938 
den 25 Sie gingen in das Haus, wo der Marſchall wohnte = 
Stoffel dort nicht vorhanden war, bot ihnen — Mags. —— Die 
Thür öffnete, an, fie in den erſten Stock zum dienfibabenden Offizier 
Lieutenant Marescalchi, zu führen. Dieſer brachte fie zum Oberſlen 
d'Abzac, Adjutanten des Marſchalls. Oberſt d' Abzac, der natürlich 
erſt geweckt werden mußte, trat aus ſetnem Zimmer, nahm die Des 
peſche, las fie, gab fie Mies zurück und ſagte: „Das wiſſen wir ſchon 
ſeit zwei Tagen; gebt die Depeſchen morgen früh dem Oberſten 
Stoffel.“ Das geſchah, und Sen legte natürlich die Originallen, 
nachdem er fie erkannt hatte, als ſchon bekannt einfach ad acta Die 
Win a not m N a 8 noch, daß Oberß 
eſſelben Tages ein Wort über die unnütze * 
nes Schlafes geſagt habe. W 


Aus Logrono ſchreibt der Berichterſtatter des „Globe“, welcher 
Thei nehmer bei dem Zuge des Generals Laſerna nach Lot 
Arcos war, über dieſe Aktion Folgendes: 

„Bei meiner Ankunft in Logrono fand ich, daß man Anſtalten 
einer bedeutenderen Unternebmung traf. Alle Re 2 
wurden zuſammengezogen, Wagen und Lebensmittel wurden requtrirt 
und dergl. mehr. Ich hörte, daß General Laſerna beabſichtige, eine 
Scheinbewegung gegen Eſtella zu machen, um die zwiſchen dieſem Platze 
und Puente la Reyna ſtebenden ſtarken karliſtiſchen Streitkräfte zn 
verhindern, den Durchbruch des Generals Moriones nach Pamplong 
zu erſchweren. Es war am 18. Sept um 6 Übr Morgens, als ich mit 
einer Kolonne von 7000 Mann und 30 Krupp'ſchen Kanonen Logrono 
verließ. Wir ſchlugen die Straße nach Eftella ein, trafen zu Biane 
die beinahe eben fo ſtarken 10 Bataillone, welche während der Nacht 
dieſe Stadt beſetzt hatten und drangen dann durch das ſteile gewun⸗ 
dene That aufwärts. an deſſen Ende das kleine Dörſchen Torres liegt. 
Unterwegs hörten wir beſtändig vas knatternde Gewehrfeuer der au 
geſchwärmten Schützen, die ſich zu beiden Seiten der marſchirenden 
Kolonne mit den carliſtiſchen Plänklern berumſchlugen Von Torre 
aus exreichten wir in etwa einer Stunde Lofarcos, welches ſoeben vor 
einer Truppe von 700 Carliſten verlaſſen worden war, die mit größten 
Sorgfalt alle Lebensmittel vernichtet oder mit ſich genommen hatten. 
General Laſerna indeſſen, der Concha's Plan, die Hilfequellen der von 
den Carliſten beſetzten Striche zu erschöpfen, adoplirt zu baben ſcheint, 
brachte doch die Eintreibung von 18,000 Rationen Brod und Fleiſch 
ſowie einer ſtarken Geldkonkridution aus der Umgegend zuwege. Lo⸗ 
ſarces beſitzt keine weitere Bedeutung wie die Nähe feiner Lage dei 
Eitella, weſches nur 9 Meilen nördlich liegt, während die der republi⸗ 
kaniſchen Armee unvergeßlichen Trancheen ſchon in der Entfernung 
einer Legua beginnen. Am 1gten kam gegen Mittag ein Courier von 
Tafalla an. Was immer feine Bolſchaft war, blieb mir unbekannt, 
nur fo viel erfuhr ich daß die Truppen am folgenden Morgen zurück⸗ 
kehren ſollten. Am Nachmittag fand eine Parade aller Streitkräfte 
ſtatt, und ich war äußerſt erſtaunt über die gute Haltung und die 
zeinlichen Uniformen der Soldaten, wie ich fie nach den ungünſtigen 
Bedingungen des angreifenden Marſches nicht erwartet haben würde, 
General Ceballos, der den Truppentheil, dem ich mich angeſchloſſen 
hatte, kommandirt, it ſehr pünktlich und ſtreng im Dienft, außerhalb 
deſſelben aber ein eben fo freundlicher wie wohlwollender Mann. Der 
Rückmarſch wurde am 20. früb Morgens mit größtmöglichſter Beſchleu⸗ 
nigung angetreten, da man zu ſchwach Har, um die Arriere⸗Garde in 
einem Kampfe mit den immer zahlreicher ſich anſammelnden carliftie 
ſchen Streitkräften in dem ungünſtigen Terrain unterſtützen zu können. 
Die Flanken wurden ſehr wirkſam durch Schützenſchwärme und gele⸗ 
gentlich durch eine Batterie der . gedeckt, die ſich jedes vor⸗ 
tbeilhaften Höhenpunktes in der Umgebung beim Durchmarſch der Ko⸗ 
lonne bemächtigten fo daß dieſe letzkere nicht ein einzid es Mal in den 
Drei der carliftiichen Geſchoſſe kam. General La erna ſcheint ein 
Mann von großer Energie zn fein. Er hält die Disziplin unt äußer⸗ 
ſter Strenge aufrecht und ſteht in dem Ruf eines tüchtigen Organtſa⸗ 
tors. Morgen ſol eine Kolonne nach Laguardia abgehen, um die Car⸗ 
liſten aus ber Umgebung dieſer Stadt au beriaaen und Kontfrikettanem 
an Getd uns Urbensmütetn eimzutteſhen. 

Petersburg, 26. September. Wie man der „Deutſchen Zig.“ 
von hier ſchreibt, follen demnächſt wichtige Dinge an die Tages⸗ 
ordnung kommen; der Staatsrath wird zu einer dringenden 
Seffton einberufen, wegen welcher die im Auslande weilenden 
Miniſter ſowohl als auch der Großfürſt Konſtantin ihren dortigen 
Aufenthalt abzukürzen gawungen worden ſind. Aus Konſtantinopel 
iſt in Petersburg der bekannte General Ignatieff eingetroffen, von 
dem es urſprünglich hieß, er werde nur nach Livadia gehen, den Gar 
ren zu begrüßen. Aus der Schweiz kam der Geheimrath Jomini, 
der geweſene Präſident des verunglückten brüſſeler Kongreſſes, und | 
ftellte in Ausſicht, daß Fürſt Gortſchakoff ſelbſt längſtens bis 5. Okto⸗ 
ber zurückkehren werde. Dann wird * n endlich hier Ge⸗ 
legenheit bekommen, ſich über die Geſchichte n'* dem Briefe des Czaren 
an Don Carlos eingehend zu unterrichten, während man ſich bisher 
durch die Hinweiſung auf die Abweſenheit des Reichskanzlers vor zu⸗ 
dringlichen Fragen in bequemer Weiſe zu ſalviren ſuchte. 

Bukareſt. Die rumäniſche Regierung hat in einem vom Kriegs⸗ 
und vom Unterrichtsminiſter gezeichneten Erlaß angeordnet, daß alle 
öffentlichen Schulen in Rumänien militäriſch organifirt werden 
ſollen, um eine Art von Jugendwehr zu bilden. Neben den Schul 
Direktoren werden militäriſche Inſpektoren beſtehen, denen die militä⸗ 
riſchen Fächer obliegen; die Schüler werden in Züge und Kompagnien 
eingetheilt; mehrere Schulen zuſammen bilden Bataillone. 


ae Er een 


Voſen, 30. September. 


r. Zu Ehren des Geburtstages der Kaiſerin find heute 
die öffentlichen Gebäude unſerer Stadt mit Fahnen geſchmückt. 


— Der Vikar Pyſzka aus Schneidemühl, welcher, wie wir 
mittheilten, zu den Altkatholiken übergetreten iſt und eine Pfarrei in 
Badenſchen erhalten hat, liegt der „Gazeta Torunska“ zufolge an der 
Schwindſucht hoffnungslos darnieder. Möchte ihn Gott, ſchreibt das 
polniſche Blatt, durch dieſe Heimſuchung zur et und Befin- 
nung führen und auf dieſe Weiſe die durch den Abfall ihres Sohnes 
Betrübten Eltern tröften. — Der Dekan Rzezniewski, welcher bis jetzt 
noch immer nicht bereut, den Probſt Kubeczak verflucht zu haben, lie 
ebenfalls noch krank darnieder. Ebenſo der Domherr Dorſzewski 
Gneſen — obwohl er treu zum Erzbiſchofe Levochowski und zum 
Papſte hält. — Es ſcheint alſo, daß ſich die Krankheiten gar nicht um 
den Glauben kümmern. Uehrigens trauen wir dem thorner Polen⸗ 
blatte zu, daß es zur Ehre Gottes lügt. 


— Aus Koſten geht dem „Kuryer Poznanski“ folgende der Auf⸗ 
f Mitglieder des Kirchenkolle⸗ 
giums haben eniſchieden ihre Unterſchrift unter den an Herrn von 
Maſſen bach zu richtenden Antrag in Abluittonsſachen ver⸗ 
weigert. Gerüchtsweiſe verlautet, daß in Folge deſſen ein de 
ter Beamter bereits aus dem Kollegium ausgeſchloſſen und den deiden 
übrigen noch einige Zeit zur Ueberlegung gegeben worden iſt. 


— Flüchtiger Verbrecher. Nach einer Mittheilung des Oberr 
Polizeiamts in Parſchan ift der Inſpektor des Salzmagazins zu Ber 
trifau, Namens Zubczycki nach Verübung von Defekten flüchtig gewor⸗ 
den und wird vermuthet, daß deſelbe ſich nach Deutſchland begeben 
hat. Sämmtliche Polizeibeherden find deshalb ſeitens des Miniſter⸗ 
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ni na und Mefferaffaire) Der Herr Hambelsminifter, | %% ENT nel 1 8 
ſein ſoll, zu | ihn im i welcher geſtern 700 dug bel du Le dener rn Ober | Pr e De rm i [dies 2 1 7 
Aächſtigen Auslieferung feſtrehmen zu laſſen. präsidenten Günther zur Beſichtiguna der Per Salinenwerke fabr Zur Abſchreckungstheorie. Der Ortsvorſteber im Dorfe 
Jahlreiche Trauungen find während der letzten Tage in [und von dort cinen Abſtecher nach Thorn machte, iſt geſtern Abend | 3 bei Görlig bat vor Kurzem folgende Bekanntmachung erlaſſen: 
den evangeliſchen awıe katpoliſchen Kirchen unſerer Stadt vollzo en | noch von letzterm Orte nach hierher urückgekehrt. Heute Vormittag „Sofort mache ich nochmals bekannt: Wer einen tollwuthekranken 
worden, aud ſol ſich die Anzahl derſelben am Dienſtage auf ca. 30 konferirte er mit der Direktion der Oſtbabn bierſelöſt. Den Nach-] Hund unterläßt mir anzuzeigen wird mit 1 Thlr. 1 „„ 
klauen haben. Man ſah an dieſem Tage in, den Stunden von 3 mutag benutzte der Minifter zur Beſichtigung einiger ſtädtſchen An. ſtraft, desgleichen wer dest bis auf Weiteres fein Hund frei berum⸗ 2 
bie 6 hier Nachmittags, wo vornehmlich die N 1 ge in 2 des Herrn Aue Fel 8 laufen läßt, ebenfalls 1 Thlr. Strafe und wird todt geſchoßen.“ 
N Equipagen und Droſchken mit feſtli die eine Rund fahrt d inzelne Theile der 5 
N N ee ne nach den Kirchen der Stadt | Hlaot und nahm dann den Neubau 157 gelte Ride auf dem Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
den. Bu dieſen zahlreichen Eheſcheße nge bn . 10 e amp von bier 7 der or 0 0 — 
trage en, ch vor Einführung 2 N werbeichule, zu der bereits vor ahren dur 
1 — dee Cheſchleßng bach Prieſers Hand verbunden werden woll . N e der Grundstein gelegt worden iR, Augenſchein. Morgen Angekommene Fremde vom 30. September. 
een, was ja übrigens auch Später, je n ee un it lm verläßt 3 Minister, um zunächſt Elbing zu beſuchen. TILSNERS HOTEL GARNI. Die Kaufleute H. Mahler und 
; benommen bleibt, dann aber auch die Unm lichkeit, wäbrend der uns auch der Herr Oberpräſident, um nach Haufe | Weimer aus Danzig, A. Münchner aus Berlin, H. Meyer aus Brom⸗ 


Re; 
des Innern angewie 
1 faonden u 


Zeit dom 1. bis 15. Ottober d. J. eine aultige Ehe ſchließen zu [zu reiſen. — Auch in unferer Stadt ift ein Vorbereitungs⸗Kurſus für | berg, Einj.⸗Freiw. Heinr. Kantorowi u, Dr. med. 8 g 

* O f > Mittelſchull hrer Examen eingerichtet worden. n demſelben | nielewicz aus a ER Re 8 8. Ar h De | 

1 — Huffifches. Wir leſen im „Geſ.“: In letzter Zeit kommen nehme, 16 ſtädtiſche Leyrer Theil. Der Kurſus iſt vorläufi: auf ein | Warſchau. | 
er Fülle zur Kenntniß der preußiſchen Behörden, wonach ſoiche che feltgefegt worden. — In dem benachbarten Dorfe Glinke iſt C. SCHARFFENBERG’S HOTEL. Die Kaufleute Landek aus 
brenßtſche Uaterthanen, welche von in Polen geborenen, aber in 040 ern eine Frau geftorhen und zwar an Miß handlungen, welche die | Wongrowitz, Cohn aus Liegnitz, Roſenthal aus Obornik, Petersdorff 
Preußen naturaliſirien Eltern abſtammen, ſobald fie nach Rußland | !elbe von ihrer eigenen Schweſter und ihrem ſiebenswürdigen | und Gutknecht aus Berlin, Heine aus u. Meyer aus Stettin, 


2 


4 A ſtgenommen und in das ruſſiſche Heer ein ge⸗ Schwager erhalten pat. Auch über eine Meſſeraffaire habe | Apotbeker Horkolz nebſt Frau aus Zülli ; | 
* K 1 1 haben ſolche Perſonen ihrer Militärpfliht [ich zu berichten, die, geſtern hier in der Bahnhofstraße vor | aus Wolftein, Brauereibefiter Bini dus a en Keine N 
bereit in Preußen a nügt, den Krieg gegen Frankreich mit,cmaht | dem Gebrüder Wolſſſchen Fabrik⸗Etabliſſement vorgekommen ist.] aus 8 Scaufpieler Weigelt nebſt Frau aus Dresden | 

* El D * vi 


und find mit preußiſchen Orden geſchmückt. Dies Alles hält jedoch | Der Arbeiter Roſchinski geriety mit zwei Schmiedegeſellen in Streit, MYLIUS E DRESDE. f 2 
K er en nicht 1 ab, und alle Aufforderungen der preutziſchen [der in eine Prügelei ausartete. Hierbei ergriff der Roſchinekt ein | aus Tarnowo, königl. Kammerherr Graf 2 2 2 
Behörden zur Freilaſſung der fraglichen Bir nen helfen Nichts. Der] Meſſer und verſetzle den beiden Geſellen mehrere Stiche in die Arme.] Thierarzt Adam aus Breslau, Frau Baumeiſter Klein aus Schroda, | 


Belreffende wird, wenn er bier auch Uateroffister geweſen iſt, dort | Einer dieſer Stiche iſt mit ſolcher Heftigkeit geführt worden, daß die | die Kauft. d. Amelunxin, Pudor u. Hei N 
* * muß das rufſiſche Erereier Reglement durchmachen. Des. K inge des e abbrach und das abgebrochene Ende in der Wunde Hemfglech aus Breslau, Ade ans Themen Br Velen ans am 


bal fol Seitens der preußischen Bebörden Jeder, der einen Patz nach ſtecken blieb. Der Meſſerſtecher ift verhaftet. men, Neumann aus Danzig, Lehmann aus Ar 

Rußland Haben will und deſſen Eltern 0 reſp. Ruſſen k. Schneidemühl, 28. September. de ichen konſer⸗ Bremen, n e Dr. an Lucas a. Pieſcgen, Wan 1 
waren, oder es nach ruſſiſchen Gef. gen beit ind, auf die Gefahr, |vatıyer Gejimmung.) Unter dieſer Aufſchrift brachte Ihr „HOTEL DE BERLIN. YWittergutsbefiger Bukagſch aus Br 
ihm bevorſteht, aus drück ich aufmerlſam gemacht werden. geſchägtes Blatt vor einigen Tagen von Ihrem ©-Korreiponden aus | broda, Oberförſter v Swinarski aus Prochnowo, Balletmeiſter Le⸗ 


welche ö 
128 r. In Lehrer⸗ ortbildungszwecken hat der Unterrichtsminifter, | Oſtrowo cinen Artikel, in wel dem wiederholt über die Unannehmlich⸗ wenſohn und Familie aus Moskau Frau Oemolcka aus Wongrowitz. 
Fe en, e e d ven ballern der Saad oe en, | Eiter Rage pie Seeg dem harmlosen rg neh nur das | BOrlcherin, der Srauen- Gudumgsanftalt Zander, aus Kung, de 
IK el e h N 5 eingerichtet werden hen ee d Vetante 11. bie e dere Abeiſände . ski aus Mur Goslin Berlin, Haas aus Wien, Apotheler Zylichow⸗ 
5 Penang für Mittelſchulebrer machen wollen. Es haben ſich demnach | Stadt aufzudecken; vielleicht gelingt es mir, zur Abftellung derſelden mm — 
Diejenigen Lehrer, welche ſich A Bolten. e an den 1 3 n ber pe Vieh 5 J Straßen Bis 11 Ul 8 AR Te 
: ii nehmen b. Regieru er Stadt zu treiben, herr it us ebenſo wie in Oſtrowo; ma j 
. diejenigen Lehrer berückſichtigk re ſich mein Herr College biermit tröſten. Wie oft paffirt uns das Mal f ) r ormittags eingegangene Depeſchen. h 
welche bereits die Wiederbolungsprüfung gut beſtanden haben. heur, daß wir Abends beim Paſſtren der Straßen in den „Nachlaß“ Wien, 30. September. Geſt 
straße, nahe der St. Martineſtraßen Ecke, eines Rindvieh s gerathen und, wohl oder übel, das Amt eines Sticfel- polfahrer eine auße „Gestern Abends fand zu Ehren der Nord: 
r In der Bäder 1 ö e, a rordentliche Sitzung der geographiſchen Geſellſchaft 


f \ 4 eines abgebrochenen niedrige! 0 putzers übernehmen müſſen. enn nun gar noch Mondſchein im 
ier “hen Srampftüde bach auf en Schuberichen Kalender ſtebt, unfere Gaslaternen alſo nicht angezündet werden, dann | att, welcher der Kronprinz Rudolf, der Erzherzog Rainer, mehrere 


auf dem Preis ler 8 f ae 0 iſt es natürlich noch ärger. Wie mögen die Schl ſerer D Miniſter und ein zahlrei ; ; 
igen Artikel über die Privatbauthäti keit in unſerer ist es natürlich, Ber e e ee . Jahlreiches Publikum beiwohnte. Hochſtetter eröff. 
1 = 1 en 5 ein Auöckter Neubau errichtet, und fol, wie oft ausſehen! „Das d en b bei der ganzen Geſchichte iſt jedoch,] nete die Sitzung mit einer Rede worin die „ 8 
ti uns mitgetheilt wird, im nächſten Jahre auch das daranſſaß ende Eck⸗ daß die Sußsängen iu 8 der ur das promenirende Rindvieh or wurden. Nachdem Weyprecht und Payer ei 8 
zebände auf dem Preisler'ſchen Grundflücke zu einem Ajtödigen Ge⸗ ſän lich von der Straße verjagt werden und an der Seite ftehen lauf der Expeditio ayer einen Bericht über den Ver⸗ 
zude — (baut werden. — Auf St. Adalbert find in dicfem | bleiben müfien, bis die vierbeinige Geſellſchaft vorbei iſt. Referent des Präſt er gegeben batten, verlas Hochſtetter ein Schreiben 
ahre gleichfalls einige Privat Neubauten enstanden, fo auf dem Par, vor einiger Zeit bl ed Wie. e Linke end Fran Bräfidenten der geograpbiſchen Geſellſchaft in London, worin der 
A dſtücke (St. Adalbert 27) ein Aitöciges Kuh“ mit der größten Kallblütigkeit dicht bei einer feingekleideten Dame | Verdienfte Payers und Weyprechts um die arktiſche Forſchung gedacht 


Bee an n' ſchen Grun 0 2 vorbeiſtreifte, und als dieſe erſchreckt zur Seite ſpringen wollte, ſtol⸗ i f R 
nach der St. Adalberte kirche, und no 7 fil._ Das find Zuſtände, die einer Kreisſtadt. einer wird. Hierauf wurde beiden Führern das vom Protektor Kronprinz 


Wohngebäude mit 2 Fronten, N t noch perte und zur Erde ſiel 

der Et. Adaldertsſtraße, auf dem Techtmedper ſchen Grundſtück⸗ Stadt, welche in Betreff der Preiſe für Wohnungsmiethen und Lebens⸗[ Rudolf unterzeichnete Ehrendiplom i f 
. ß un nage Jag aber Mmerden fol, e / ͤ ͤ ähnelt, / r e 
berbtruermeifter Kobe tteſcen Grundig die früher Cronthate | Hände bei der Behörden lien; Llezelltände, uber pie der ande 
ſche Mödelfabrik zu einem ſtattlichen Wohnhauſe umgebaut und er.] Menſch klagt, die aber trotz auer Klagen beute dieſelben find wie vor 7 
veitert worden. ß Jabren. In erſter Linie rechne ich hierzu die mit grüner Jauche an- 5 pre ch ſa af 
Pu r. In Gorezyn wurden am Montage durch einen Schornftein- | pefünten Rinnſleine auf mehreren Straßen unferer Stadt. Heute, in Berichtigu } 
 feger-Gefellen und einen Lehrling von hier die Schornfteine gereinigt. | einer Zeit, da das Beſtreben der ganzen zivilifirten Welt dabin gebt, e 8 uff 
Dabei ließ der Geſelle den Lehrling in dem Chauſſee-Einnebmerbaus | die Sterblichkeit unter den Menden durch alle möglichen Mittel zu 
N den Schornſteln vom oberen Stockwerke aus beſteigen, und begab fi | beſchränken, in einer Zeit, wo die meiften Städte ihre Sanitäts⸗Kom⸗ 
alsdann, nachdem er die Einwohner im Erdgeſchoſſe des Gebäudes] miſſtonen haben, welche ihr Möglichſtes zur Verhütung epidemiſcher 
aufgefordert batte, während dieſer Zeit kein Feuer zu machen, nach] Krankheiten aufbieten, ein ſolcher Zuſtand ic unerhört. Es giebt bier 
dem benachbarten Haufe, um dort den Schornstein zu reinigen. Durch einen Ninnſtein in unferer Stadt der mit ehren den Namen „Pfütze“ 
a 6 ben, Pet Sets aueh, Sl et dad, ben krogen könnte. Als Zeugen meiner Wahrheit will ich nur den Land⸗ 
bauer Eine merbaufe zurück und fand dort den Lehrling halbtodtrath v. Colmar aufſtellen, welcher an dem Tage vor der Ankunft des 
im Schornſteine ſtecken, indem gegen feine Anordnung unlen Feuer [Herrn Oberpräfidenten einen Hausbeſitzer durch Androbung der 
gemacht worden war, und der Lehrling, welcher ſich nun nach unten ſchärfſten Strafen zur fofortigen Räumung des Ninnſteins zu veran⸗ 
zu gelangen bemüht batte, mitten im engen Schornsteine ſtecken ge | laſſen ſich genötigt ſah. Solche Peftgruben dürften noch nicht einmal [br. 100 Liter 1 N 
Biichen war. Nachdem es dem Geſellen mit großer Mühe gelungen auf dem Dorfe, wie viel weniger alſo in einer Kreisſtadt mit mehr | 20%, pr. April⸗Mai 574 Mt Wei ‚ be sg: 
war, den Lehrling e eee en es fen Aber N regel 55 ft la Sinarsent des Sprichworts: April "a SeptembersOftober 51 pr. Oktober, me 89 f 

f ‚um den Aermſten nach de 5 affen. „Wo kein Kläger iſt, da iſt auch kein Ri , kr i iermit ril⸗Mai 1451 Sr ce £ pr. 
8 war kein Bauer zu bewegen, einen Wagen herzu⸗ öffentlich als Kläger auf und verlange Abstellung e n dende Offober⸗Nov. 16 e | pr. September⸗Oktober 20%, per 

geben, und erſt der Beſitzer eines vorüberfahrenden Fuhrwerks war | — Doch ich bin mit meinen Jeremiaden noch nicht fertig. Es berrſcht] ſchön. 8 ai 57 Mk. Zink — d. — . 
bie {0 mildberzig, den ſchwer verletzten Lehrling aufzunehmen und nach | in unſerer Stadt die grobe Unſitte, daß die Bauern an den Wochen⸗ Hamburg, 29. September. Getrei ; 775 
der Stadt zu fahren, wo derſelbe erſt 2 Stunden nach dem Unfalle | marktstagen (Montag und Freitag), nachdem ſie ihr Getreize ꝛc. ver | auf Termine flau. Roggen loc reidemarkt. Weizen loco rubig, 
in des Meiſters Wohnung anlangte und ſofort in ärztliche Behand⸗ e Binden, = 19 ar 5 5 am 1 gelegenen Straßen en: 125 9000 295 1000 Kilo a 195 , 192 u zn 
auffahren, einer hinter dem andern, die ganze Straße entlang, u er⸗Oktober 1 Kilo n * 5 
8 ; Ein Beweis, wie ſehr ſich der am | dann ihren anderweitigen Geſchäften nachgehen. 2 Pferde md 1000 Kilo netto 193 B. 191 192 B. 190 G., pr. Dftcher« November 

ſtrowo, 28. September. . 0 ſſen „191. G., pr. November ⸗ D 

7. Skioder als Oberlehrer ans l. Marienzymnaſium nach Poſen abe bekanntlich abgeſträngt werden und fo kommt es denn regelmäßig vor, | netto 192 B., 190 G. pr. April⸗Mai 1000 Fe ezember 1000 Kilo 
geßende Gymnaſiallehrer Ronke die allgemeine Liebe und Achtung] daß die Thiere ſich quer über die Straße ſtellen und den Fußgängern G. Roggen pr. September 1000 Kilo netto 148 B. 4 


8 


MW 
* 
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r dem Krei ner Amtögenoflen zu erwerben gewußt bat, | den Weg verſperren. Wenn dies auf jeder anderen Straße unan⸗ September⸗Oktober 1000 Kilo ne ie 2 
e darin zu er üben 7 va ſich an dem ibm geftern Abend genehm ift, fo ift es auf einer Straße, der Friedrichsſtraße, geradezu n Kilo netto 150 Br. 7 & . Se 
im Frieboes'ſchen Saale veranſtalteten Abſchiedmahle außer dem unerträglich. Auf dieſer Straße find nämlich 4 Schulen untergebracht: 8 15 Zette 150 B. 148 G., pr. April⸗Mai 1000 Kid E 
Lehrer kollegtum auch eine Anzahl Männer aus allen Ständen und | das Gymnaſtum, 2 Töchierſchulen und eine Elementarſchule. Nun Olidd G. Hafer feſt. Gerſte fin. Nübö l fen 4 zer 1 
Koufeſſionen der Stadt und zum Theil auch aus der Umgegend — | fielle man ſich vor: die Straße von beiden Seiten mit Wagen beſetzt; ei er 55, pr. Mai pr. 200 Pfd. 59. Spiri 1 Be 
überhaupt über 40 Perſonen — betheiligten. Auf die gehaltvolle An⸗ die Bürgerſteige (auf denen, nebenbei geſagt, das Steinpflafter geradem pr Ap 118 pr. September Oktoder 52, pr. Oktober - November 51 24 
ſprache des Gymnaſtaldirektor Dr. Beckhaus an den Scheidenden | balsbrechend iſt) und ein Theil der Straße durch die quer daſtehenden ſatz 50 100 Liter 100 pet. 491, Kaffee fe, um. 
dankte diefer in fhönen, in igen Worten. Das Feſt bielt die Theil⸗] Pferde verſperrt, auf der Mitte der Straße fortwährend Hin und Br, 10, 25G Petroleum e, Standard while lolo 10 N 
nehmer in harmloſer Heiterkeit bis in die Nacht hinein zufammen. | herfahrende Wagen, dazu auf Mittag die beimkehrenden Rinder und G. — Wetter r. S b 25 18 
Tags vorher waren die aus dem Lehrer legium jetzt ebenfalls ſchei⸗[ mitten in dieſem Gewühle die aus der Schule ko m⸗ > r: 


ö - Es klar ver ö : 9 i Köln, 29. September, Nac 
denden Herren Dr. p. Kar wor iédzochodzki, von denen der | menden Kinder. Was haben die Wagen auf der Straße zu r September, Nachm. 1 Uhr. ; Wetter: 
erſte ans k. Gymnaſium nad , andere ans k. Gymnaſtum thun? Wozu find denn die Gafthäufer da? Nobenber g, 1 niedriger, Biel. loko 7, 155 N 7,8 5 
nach Glat geht, durch ein v' zen veranſtaltetes Feſtmahl ragen uiior 1 19 Mt. 17 Pf. pr. Mai 19 M. 10 Pf. 
in angemeſf ner Weile gefeiert „tet worden. 1272 T... I 4 Mi 60 Pf 5 6, 10,5, 20 pr. November 4, 29, pr. Mm = 
des d ben aloe Dien been uad bon ber Saale zu Siren Staals- und Volkswirthſchaſt. „vr. Oftober SE, pr. Mal 51 f 7 f Neben niedriger, iofe 1% 
aus dem aktiven Dienſt krete nden Poſt⸗ * ü i Bb Glasgow, 29. bl. Leinöl loko —. 
Direltor N ſich auch Herr Oberpoſtrat * Generalbank für Maklergeſchäfte. Der berliner „Börf. gow, 29. Sepibr. Rohe Mired 
9 an 8 Mr” 1 Stelle dh verſtorbenen RR Ztg.“ zufolge iſt die Liquidation dieſes Jnſtitsts jo gut wie beende 88 Sb. 6 d Velten numbers war tante 


des Vorftandet des bieſigen Landwehrvereins, — Kreisgerichtsrath] und wird die Ausſchüttung der Maſſe in der zweiten Hälfte des No⸗ 12 000 Tong en eren der Ic 


h g ne en Wo 
Daune, wurde in der geitrigen Generalverſammlung der Kreisrichter] vember ſtattfinden. Die Liquidation erg! für die Aktien, welche ſich ben Wo he Betrugen 11,300 Tons gegen 


des vorigen Jahres. 


Sa n; inſti ihlt. : übri ; } inen Theil im Beſitz der deut⸗ ancheſter, 29. Septe ö 

Haupt ch einſtimmig gewählt. Der jetzt ſchon 311 | übrigens bis auf einen verſchwindend kleinen Theil im ptember, Na 

, Aber blende Landwehrverein hebt ſich mehr und mehr und ſchen Unionbauf befinden, circa 104%, pCt. inklufive Zinſen. G8 2 un Taylor 10, Lor Water Mages 18 , 30 r Wer 
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